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Ich mag den Sommer – auch wenn er nun  
leider zu Ende geht. In dieser warmen 
Jahreszeit sind die Leute um mich herum  
gut gelaunt, alles ist leicht und am Abend 
dauert es eine halbe Ewigkeit bis die Son-
ne untergeht. Und trotz der Wärme geht 
auch im Büro vieles lockerer von der 
Hand als an kalten Tagen. 
Der Sommer in der Frauenzentrale ist 
aber auch die Zeit, in der die Ablage in 
Ordnung gebracht wird, Zeit bleibt den 
Estrich zu entrümpeln und überfällige 
Pendenzen abzuarbeiten. 
Der Sommer in der Frauenzentrale bringt 
aber auch Neues mit sich und viel fri-
schen Wind. So dürfen wir beispielsweise 
eine neue Mitarbeiterin und eine neue 

Sommerfeeling...
Vorstandsfrau in unseren Reihen begrüs-
sen. Heidi Bühler hat am 1. Juli die Stel-
lenleitung der Beratungsstelle für Famili-
enplanung, Schwangerschaft und Sexua-
lität  in Wattwil übernommen und Sand-
ra Vetterli wirkt neu im Vorstand mit. 
Beide Frauen heissen wir herzlich will-
kommen in der Frauenzentrale. Möchten 
Sie mehr über die Zwei erfahren? Ihre 
Portraits �nden Sie auf Seite 2 und 3. 

Neues entdecken, ausprobieren und 
Grenzen erweitern, dies möchten wir mit 
einem Innovationsteam scha�en. Unsere 
Vorstandsfrauen wollen eine Gruppe mit 
Personen bilden, die der Frauenzentrale 
neue Inputs verscha�t, um sie so weiter-

zubringen. Im Hauptartikel auf Seite 4 
und 5 stellen Ihnen Annette Nimzik und 
Romana Giarrizzo die Idee vor. 
Und wir laden Sie herzlich zu zwei dem-
nächst statt�ndene Anlässen ein, die wir 
Ihnen hier auf Seite 6 vorstellen.

Der Sommer ist aber auch da, um Ferien 
zu machen und zu entspannen, darum 
ho�e ich, dass auch Sie ein paar freie Ta-
ge oder sogar Wochen geniessen konn-
ten. Für die nächsten Ferien, liefern wir 
Ihnen hier das erste Gepäckstück: unser 
Mitteilungsblatt!

Jacqueline Schneider
Geschäftsführerin

Mitteilungsblatt 
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Persönlich

Herausforderungen

annehmen heisst...

Das Leben ist stetigen Veränderungen 
unterworfen. Auch bei der Frauenzent-
rale St.Gallen ist einiges im Umbruch. 
Frauen gehen in den wohlverdienten 
Ruhestand, andere übernehmen eine 
neue Herausforderung in einem anderen 
Berufsfeld oder wechseln in eine Füh-
rungsposition.

Veränderungen sind Chancen, bedeuten 
aber auch, die eigene Komfortzone ver-
lassen zu müssen und sich neuen Situa-
tionen und Aufgaben zu stellen. Begeis-
tert man sich für eine Sache und verfügt 
man über die notwendigen Ressourcen, 
wird eine neue Aufgabe nicht als Belas-
tung empfunden, sondern als Herausfor-
derung, die man gerne annimmt. Mit 
O�enheit, Optimismus, Engagement und 
einem gesunden Selbstbewusstsein ge-
lingt es, auch mögliche Schwierigkeiten 
zu überwinden und viele der gesetzten 
Ziele zu erreichen.

Eine Herausforderung kann eine fachli-
che Weiterbildung oder eine beru�iche 
Veränderung sein, aber auch eine per-
sönliche Entwicklung. Veränderungen 
und neue Aufgaben helfen nicht nur da-
bei, zu lernen und neues Wissen zu er-
langen, sondern können auch die eigene 
Persönlichkeitsentwicklung unterstützen 
und die Zufriedenheit im Leben steigern.

Ist es uns gelungen, eine neue Heraus-
forderung erfolgreich zu meistern, wer-
den die eigenen Ressourcen und das 
Selbstbewusstsein gestärkt. Dies kann 
eine positive Dynamik in Gang setzen 
und gibt Energie für weitere Schritte im 
Leben. Auf Erreichtes darf man stolz sein 
– und das auch zeigen!

Jolanda Welter Alker, Präsidentin

In eigener Sache

In meinem Elternhaus wurde die Neu-
gierde am Fremden, das Engagement für 
die Mitmenschen und politische O�en-
heit geweckt. Diese Schwerpunkte ha-
ben mich seitdem durch das Leben be-
gleitet. Im Lehrerseminar konnte ich 
mich erstmals im Schülerrat aktiv für die 
Anliegen meiner Mitstudenten einset-
zen. Später erweiterte ich bei Reisen und 
Arbeiten im Ausland meinen Horizont. 
Meine Coaching- und Supervisionsaus-
bildung ermöglichte mir als Lehrerin und 
junge Mutter meine Kommunikationsfä-
higkeit und mein systemisches Wissen 
zu vertiefen und zu erweitern. 

Während der letzten Jahre durfte ich in 
der bereichernden Kombination aus 
Muttersein, Unterrichten, Beraten und 
Gemeinderatstätigkeit aktiv sein. 

Der Frauenzentrale trat ich zu Beginn 
meiner Gemeinderatstätigkeit als Mit-
glied bei. Ich fühlte mich von Anfang an 
als Politikerin und Frau unterstützt und 
konnte spannenden Veranstaltungen 
beiwohnen, die diese beiden Rollen för-
derten und bestärkten. 

Seit kurzem bin ich nun Vorstandsmit-
glied und beeindruckt von der professi-
onellen Arbeit, die in den verschiedenen 
Stellenbereichen und in der Geschäfts-
leitung mit viel Engagement und Herz-
blut geleistet wird. Am ersten Mitarbei-
terinnen-Anlass, an dem ich teilnehmen 
durfte, traf ich auf spannende und viel-
seitige Frauen, die sich mit der Frauen-
zentrale identi�zieren und denen das 

Neu im Vorstand

Sandra Vetterli ist 44 Jahre alt, Mutter von zwei Knaben und geschieden. Mit Freu-
de arbeitet sie Teilzeit als Lehrerin und ist daneben Mentorin an der Pädagogischen 
Hochschule St.Gallen und Supervisorin. Bis Ende 2016 war sie Gemeinderätin in 
ihrem Wohnort Untereggen.

Wohlergehen der Organisation am Her-
zen liegt. In diesem Sinne möchte auch 
ich meinen Beitrag im Vorstand leisten. 
Einerseits mit Engagement und Motiva-
tion und andererseits mit meinem Wis-
sen und viel Erfahrung, welche ich in 
meinen verschiedenen Tätigkeiten sam-
meln durfte. 

In den kommenden Monaten möchte ich 
die einzelnen Stellenbereiche besser 
kennen lernen, um mein Bild der Frau-
enzentrale zu vertiefen. Zudem stehen 
Sitzungen und Retraiten mit dem Vor-
stand an, der mich sehr wohlwollend 
und o�en aufgenommen hat. Und so 
freue ich mich auf die Zusammenarbeit 
auf allen Ebenen!

Sandra Vetterli
Vorstandsmitglied

An der GV vom 18. Mai 2017 wurde eine neue Frau in 
den Vorstand gewählt. Mit viel Applaus hiessen die Mit-
glieder der Frauenzentrale Sandra Vetterli willkommen. 
Im folgenden Artikel stellt sich die neue Vorstandsfrau 
gleich selber vor.
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Neue Leitungsstruktur
in den Beratungsstellen für Familienplanung, 
Schwangerschaft und Sexualität

Operative Leitung: Jutta Ahlke

Am 1. März 2017 habe ich die operative Leitung der vier Beratungsstellen für Familienplanung, 
Schwangerschaft und Sexualität (Fapla) im Kanton St.Gallen übernommen. Dies ist eine spannende, 
herausfordernde Aufgabe mit vielen verschiedenen Facetten – und genau das macht für mich die 
Freude an dieser Arbeit aus.
Diese Leitungsebene wurde neu gescha�en aufgrund der Umstrukturierung der Frauenzentrale mit 
neu einer Geschäftsführung in Person von Jacqueline Schneider. Die operative Leitung führt die 
Beratungsstellen in fachlicher und personeller Hinsicht und vertritt diese auf kantonaler Ebene. 
Gemeinsam mit den Leiterinnen der regionalen Stellen treibt sie die Weiterentwicklung und fach-
liche Positionierung der Fapla voran, damit diese gut gerüstet für die Zukunft ist.
Eine meiner ersten Aufgaben bestand in jüngster Zeit darin, gemeinsam mit Jacqueline Schneider 
neue Mitarbeiterinnen zu rekrutieren, da sich die Fapla St.Gallen von ihrer Stellenleiterin aufgrund 
ihrer Pensionierung verabschieden und eine regionale Stelle neu besetzt werden musste. 
Die Stellenleitung der Fapla St.Gallen habe ich am 1. August zusätzlich zur operativen Leitung über-
nommen. Durch meinen Wechsel zur Fapla St.Gallen kam die Fapla Wattwil, die ich seit 2016 leitete,  
in neue Hände. Heidi Bühler ist seit 1. August die neue Stellenleiterin in Wattwil. 
Ich freue mich nun auf die weitere Arbeit mit einem engagierten, fachlich fundierten Team in die-
sem interessanten und wichtigen Arbeitsfeld.

Jutta Ahlke, operative Leiterin Fapla Kanton St.Gallen

Willkommen: Heidi Bühler

Heidi Bühler ist im Fricktal geboren und aufgewachsen. Ihr Hauptinteresse gehört den Menschen, 
ihren Geschichten, Kulturen und Prägungen. Nach einer kaufmännischen Grundausbildung war sie 
für ein Jahr als Au-pair in Irland und zog danach nach Basel. Sie absolvierte diverse Praktika im 
Gesundheits- und Sozialwesen und schloss schliesslich im Jahr 1991 die Ausbildung in Sozialer Arbeit/
Soziokultureller Animation ab. Seither arbeitet sie in unterschiedlichen Funktionen in der stationä-
ren Sozialen Arbeit, primär mit weiblichen Jugendlichen und deren Familien. Heidi Bühler absolvier-
te Zusatzausbildungen in systemischer Therapie und Beratung und in Multifamilienarbeit. Zudem 
besuchte sie diverse Weiterbildungen im Bereich Kon�iktmanagement. Vor einigen Jahren hat sie 
das Masterstudium in Sozialmanagement abgeschlossen und führte zuletzt während neun Jahren 
das Sozialpädagogische Zentrum der Stiftung Hirslanden in Zürich.
Den Menschen als ganzheitliches Wesen zu erfassen ist eines von Heidi Bühlers grossen Anliegen. 
In diesem Zusammenhang schloss sie 2001 das Studium in Naturheilkunde ab und spezialisiert sich 
aktuell in der Fachrichtung Homöopathie.
Im Jahr 2005 gründete sie zusammen mit ihrem damaligen Partner und seinen beiden Kindern eine 
Patchworkfamilie und zog von Basel nach Winterthur, wo sie seither lebt.

Wir heissen Heidi Bühler im Team der Frauenzentrale herzlich willkommen!
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Abschied: Sylvia Sturzenegger

Sylvia Sturzenegger ist Ende Juli in Pension gegangen. Mit viel Fachwissen und Umsicht leitete sie 
als überzeugende Fachfrau während sieben Jahren die Fapla St.Gallen. Bei der fachlichen Übergabe 
an mich wurde mir bewusst, was sie neben der Stellenleitung in St.Gallen für die Gesamt-Fapla alles 
geleistet hat. 
An dieser Stelle ein grosses und herzliches Dankeschön an Sylvia Sturzenegger verbunden mit den 
besten Wünschen für alle Vorhaben, die der neue Lebensabschnitt nun ermöglicht.  



Für eine FZ mit Zukunft –  

für eine Zukunft der FZ

Die Frauenzentrale gründet ein Innovationsteam

Ansteigender Beratungsbedarf, zunehmende Professionalisierung und die 
Notwendigkeit, auch unsere Non-Pro�t-Organisation in Zeiten stagnieren-
der Finanzmittel den wirtschaftlichen Realitäten Rechnung zu tragen – so 
lässt sich die derzeitige Situation der Frauenzentrale und ihrer Beratungs-
stellen charakterisieren. Wenn es in Zukunft zudem auch noch zu Kürzun-
gen der �nanziellen Mittel käme, wäre die Existenz der Frauenzentrale und 
die ihrer Beratungsstellen ernsthaft gefährdet.
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Kosten senken hilft nur kurzfristig
Klassischerweise wird auf die oben be-
schriebenen Entwicklungen zunächst mit 
Kostensenkungen reagiert. Es wird bei 
den Personalkosten eingespart und da-
nach gesucht, wie Synergien gescha�en 
und Prozesse e�zienter gestaltet werden 
können. Im Ergebnis ist das meist immer 
mit Umstrukturierungen, Reorganisatio-
nen und anderen organisatorischen bzw. 
strukturellen Veränderungen verbunden. 
Auch die Frauenzentrale hat solche Kos-
tensenkungs- und Umstrukturierungs-
massnahmen in den letzten Jahren er-
folgreich umgesetzt und damit viele Ver-
besserungen bewirkt und darüber auch 
mehrfach berichtet (siehe auch im Jah-
resbericht 2016). Nur: Langfristig und zur 
Sicherung der nachhaltigen Überlebens-
fähigkeit greifen solche Massnahmen zu 

kurz, und wir kommen damit nicht nach-
haltig weiter. Kostensenkungsmassnah-
men beziehen sich immer auf die jewei-
lige Ist-Situation und damit auf einen 
bestimmten Zeitpunkt. Dabei verändert 
sich unterdessen die Welt ständig weiter, 
noch dazu in einem rasanten Tempo: Me-
gatrends, veränderte Bedürfnisse, Indivi-
dualisierung, Digitalisierung und andere 
technische Fortschritte, um nur einige 
Stichworte zu nennen, bleiben dabei un-
berücksichtigt und bieten doch gleichzei-
tig Möglichkeiten, die weit über Kosten-
einsparungen hinausgehen. Alles in allem 
sind dies beste Voraussetzungen, um in-
novativ und kreativ an die Wettbewerbs-
fähigkeit auf dem Markt und damit an die 
Zukunftssicherung der Frauenzentrale 
heranzugehen.

Eine Er�ndung ist per se keine 
Innovation 
Eine Idee, die zum Beispiel in Form eines 
Produktes in die Welt kommt bzw. auf 
dem Markt lanciert wird, ist limitiert und 
noch lange keine Innovation. Innovatio-
nen sind Kombinationen oder Komposi-
tionen von bisherigen Produkten, 
Dienstleistungen und Prozessen und vor 
allem: Sie generieren Mehrwert für eine 
Organisation. Doch wie komponiert man 
etwas Neues? Inmitten des Alltagsge-
schäfts ist es wohl eher schwierig, auf 
neue Ideen zu kommen. Völlig losgelöst 
davon und zusammen mit Anderen, die 
verschiedene Blickwinkel mitbringen 
und Spass daran haben, spielerisch und 
unkonventionell bis nahezu planlos mit-
einander Neuartiges in die Welt zu brin-
gen, sind dagegen optimale Bedingun-
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gen. Je weniger Expertentum im zu ver-
ändernden Feld, desto freier und losge-
löst von alten Entwicklungen und Mus-
tern kann anders, quer und innovativ 
gedacht werden. Dabei gibt es kein rich-
tig oder falsch. Alles ist erlaubt. 

Die Frauenzentrale wird auch auf diese 
Weise in die Zukunft denken und dafür 
ein Innovationsteam einrichten. Klar ist 
von vielleicht zehn Ideen nur ein kleiner 
Teil dabei, der schliesslich machbar ist. 
Und Machbarkeit alleine macht noch kei-
ne Innovation aus. Nur das, was zudem 
einen wesentlichen Mehrwert bringt und 
damit geeignet ist, der Frauenzentrale 
langfristig die Zukunft zu sichern, wird 
daher – in diesem Fall von fachlichen Ex-
pertinnen und Experten – weiter ausge-
arbeitet und endet ho�entlich in einer 
Massnahme, die erfolgreich realisiert wer-
den kann.

Was heisst das für das Innovationsteam 
der Frauenzentrale?
Es ist mittlerweile erwiesen, dass Teams 
leistungsfähiger sind, wenn sie möglichst 
heterogen bzw. unterschiedlich zusam-
mengesetzt sind. Dabei gibt es verschie-
dene Ebenen von Heterogenität in einer 
Teamkonstellation. Dazu gehören bei-
spielsweise Aspekte wie Alter, Geschlecht, 
kultureller Hintergrund, vielfältige andere 
Persönlichkeitsmerkmale, Fachkompe-
tenzen und noch vieles mehr. Je diversi-
�zierter das Team und je unterschiedli-
cher die Brillen, welche die Teammitglie-
der aufgesetzt haben bzw. aufsetzen 
können, desto mehr Spielraum wird ge-
scha�en für die Generierung von neuen, 
kreativen Ideen und Verbesserungen. 

Neues entsteht, 
wenn Leute mit unterschiedlichen Blickwinkeln

auf eine Sache schauen. 

Es ist auch der Frauenzentrale ein Anlie-
gen, ihr Innovationsteam möglichst he-
terogen zusammen zu setzen. Dabei sol-
len Vertreter und Vertreterinnen der ver-
schiedenen Umweltsphären (aus Politik, 
Kultur, Wirtschaft, aus ökologischen, 
rechtlichen und anderen Bereichen) auf-
einandertre�en und unkonventionell über 
das Bestehende hinaus, oder neudeutsch 
«outside the box» denken. Übrigens eine 
Gelegenheit, die sich im Alltagsleben und 
insbesondere im Beruf nicht Vielen und 
nicht oft bietet.

Wenn Sie sich angesprochen fühlen, Lust 
und Zeit haben, zusammen in der Grup-
pe zweimal im Jahr kreativ zu denken, 
melden Sie sich bitte bei uns. Willkom-
men sind Frauen und Männer, die aus 
unterschiedlichen Perspektiven einen 
Beitrag leisten können und wollen. Wir 
freuen uns auf eine spannende Arbeit 
mit dem Innovationsteam.

Annette Nimzik und Romana Giarrizzo
Vorstandsmitglieder

Zusammensetzung des Innovationsteams 
–   Frauen und Männer, unterschiedliche Generationen, verschiedene Kulturen
–   10 bis 12 Mitglieder, so heterogen wie möglich

•  aus unterschiedlichen Bereichen im Umfeld der FZ und der Gesellschaft
•  Mitarbeiterinnen, Kunden, Auftraggeber
•  Politik, Wirtschaft, Kunst, Bildungsbereich, Medizin...

Das Innovationsteam tri�t sich
–  2 x im Jahr, erstes Tre�en voraussichtlich im Januar/Februar 2018
–   Samstagmorgen, 9 – 12 Uhr / 13 Uhr
Die Tre�en werden von Annette Nimzik und Romana Giarrizzo moderiert

Interessiert?
... dann melden Sie sich doch bitte unter info@fzsg.ch



Reform der Altersvorsorge 2020

Am 24. September 2017 stimmt das Schweizer Volk über eine der wichtigsten Vorlagen 
der letzten Jahre ab, die Reform der Altersvorsorge 2020. Diese Reform ist dringend nö-
tig und bringt den Frauen insgesamt Vorteile, auch wenn dafür schmerzliche Kompro-
misse gemacht werden müssen. 

Die alliance f vertritt als Bund Schweizerischer Frauenorganisationen landesweit 400‘000 Frauen. 
Sie hat in Bern ihre Argumente für ein JA zur Rentenreform präsentiert. Als Mitglied der alliance f 
kann sich die Frauenzentrale St.Gallen diesem Argumentarium bestens anschliessen an. Mit der 
Reform sind jedoch längst nicht alle Ziele der alliance f erreicht und weitere Schritte zur Lohn- und 
Chancengleichheit müssen zwingend folgen!
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Weil Vorteile für Frauen
überwiegen:
JA zur Rentenreforn

Mit der Rentenreform kommt ein ausge-
wogenes Paket zur Abstimmung, welches 
das Ziel erreicht, die Finanzierung der Ren-
ten zu sichern und gleichzeitig das Ren-
tenniveau zu halten. Die Vorlage ist ein 
Kompromiss, zu dem die Frauen einen 
grossen Beitrag leisten. Sie sorgen mit der 
Erhöhung des Referenzalters auf 65 Jahre 
für eine �nanzielle Entlastung der ersten 
Säule. Obwohl diese Anpassung nicht im 
Sinne der Frauendachverbände ist, bringt 
dieses Reformpaket unter dem Strich für 
die Frauen aber dringend nötige Verbes-
serungen. 

Verbesserungen für Teilzeitarbeitende
Der Koordinationsabzug bestimmt, wel-
cher Teil des Bruttolohnes in der obligato-
rischen beru�ichen Vorsorge versichert 
wird. Neu werden Deckungslücken für 
teilzeitarbeitende Frauen und Männer ge-
schlossen, indem der Koordinationsabzug 
gesenkt und �exibilisiert wird. Davon pro-
�tieren ganz besonders jene 58 Prozent 
der erwerbstätigen Frauen, die in Teilzeit 
arbeiten.

Stärkung der ersten Säule
Von den Massnahmen in der ersten Säule 
zum Ausgleich des erhöhten Rentenalters 
und der Senkung des Umwandlungssatzes 
pro�tieren vor allem ebenfalls die Frauen 
mit tiefen Einkommen. Für sie wird bei der 
AHV das heute viel zu tiefe Renteneinkom-
men steigen. Das ist besonders für die 
rund 500‘000 erwerbstätigen Frauen 
wichtig, die keine Pensionskasse haben.

Flexibilisierung des Rentenalters
Mit der Rentenreform wird das Renten-
alter von 62 bis 70 Jahre �exibilisiert. 
Dies ist für Frauen, die infolge Betreu-
ungsaufgaben die Erwerbstätigkeit stark 
eingeschränkt oder gar unterbrochen 
haben, eine Gelegenheit, fehlende Bei-
tragsjahre auszugleichen und so ihre 
Rente zu verbessern. Zudem können sie 
Teilrenten beziehen und gleichzeitig 
weiter rentenwirksam Beiträge einbe-
zahlen.

Die Reform ist dringend
Es gibt genug Gründe, um den 20-jäh-
rigen Reformstau bei der Altersvorsorge 
endlich zu stoppen. Aus den geschei-
terten Reformen haben wir die Lehren 
gezogen: Nur eine Gesamtlösung kann 
die Blockade beenden. Bei einem Schei-
tern der Vorlage wird es für alle Betei-
ligten – insbesondere für Frauen – viel 
teurer werden, weil der AHV-Fonds 
schnell de�zitär würde und später ein 
Milliardenloch bei der AHV gestopft 
werden müsste. Dies muss verhindert 
werden. Deshalb ist ein klares JA am 
24. September auch und besonders 
aus Frauensicht wichtig.



Bereits sind wir in der zweiten Jahreshälfte 2017 ange-
kommen! Unglaublich wie schnell die letzten Wochen 
verstrichen sind. Bis Ende Jahr führt die Frauenzentrale 
noch zwei interessante Veranstaltungen durch, auf die 
wir Sie hier gerne aufmerksam machen.

Demnächst...

Mitglieder-Anlass 
Gönnerinnen- und Gönner-Anlass

Mittwoch, 8. November 2017, 16.30 Uhr
Kantonsgericht, Klosterhof 1, St.Gallen 

Bisher fanden jeweils zwei Anlässe statt, einerseits für die Mitglieder, 
andrerseits für die Gönnerinnen und Gönner der Frauenzentrale. Im 
Laufe der Zeit nahm die Zahl der Teilnehmenden stetig ab, so dass der 
Vorstand der Frauenzentrale beschloss, künftig eine gemeinsame Ver-
anstaltung anzubieten.

Dieses Jahr lassen wir uns in die Arbeitswelt des Kantonsgerichts ein-
führen. Der ehemalige Gerichtspräsident Dominik Scherrer erklärt die 
verschiedenen Aufgaben, die das Gericht zu bewältigen hat, und führt 
in den Ablauf einer Gerichtsverhandlung ein. Die Anwesenden können 
im Anschluss selber in die Rolle des Staatsanwaltes oder der Richterin 
schlüpfen und eine Anklage erheben oder einen Schuldspruch fällen. 
Eine spannende Veranstaltung, um neue Erfahrungen zu sammeln und 
allerlei Wissenswertes zu erfahren.

Anschliessend begeben wir uns in das nahegelegene Kulturlokal Denk-
Bar, wo uns ein Apéro erwartet. 

Anmeldung bis 30. Oktober 2017 an
info@fzsg.ch oder Tel. 071 222 22 33

Ideen? Vorschläge?

Falls Sie selber Themen oder Ideen für Veranstaltungen der 
Frauenzentrale haben, wenden Sie sich doch bitte mit Ihren 

Vorschlägen an unsere Geschäftsführerin Jacqueline Schneider
Tel. 071 228 08 60 oder jacqueline.schneider@fzsg.ch
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Wiedereinstieg in den Beruf, Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie – zwei Themen mit Hürden

Montag, 25. September 2017, 17.00 Uhr
Weiterbildungszentrum Holzweid, Holzstrasse 15, St.Gallen

Der Wiedereinstieg ins Berufsleben nach einer längeren Pause wie z.B. 
Mutterschaft kann für viele Frauen zum grossen Härtetest werden. 
Auch bestens ausgebildete Frauen tun sich schwer bei der Jobsuche. 
Warum tun sich Politik und Arbeitgeberseite so schwer, gri�ge Mass-
nahmen zu präsentieren, trotz hinlänglich bekanntem Fachkräfteman-
gel? Warum werden Frauen aus der Diskussion um die Entscheidungs-
�ndung gar ausgeschlossen? Warum gelingt es nur selten, dass auch 
Männer Teilzeitstellen erhalten und so die Familienarbeit paritätisch 
aufgeteilt werden kann? 
In Zusammenarbeit mit der Frauenzentrale Appenzell Ausserrhoden, 
dem ForumMann und Fachpersonen werden wir das Thema mit Re-
feraten von verschiedenen Seiten beleuchten und in der Podiumsdis-
kussion kritisch hinterfragen.

Mitwirkende:
Franziska Ryser, Präsidentin Stadtparlament St.Gallen
Prof. Dr. Gudrun Sander, Gender und Diversity Management, 
Universität St.Gallen
Valentin Vogt, Präsident Schweizerischer Arbeitgeberverband
Kathrin Gabathuler, Studentin Wirtschaftswissenschaften 
Universität St.Gallen
Cornel Rimle, Präsident ForumMann Ostschweiz
Edith Wohlfender, Geschäftsleiterin Berufsverband P�ege SBK
Sabine Bianchi, Moderation

Im Anschluss an die Veranstaltung bietet der Apéro Gelegenheit für 
Austausch und Diskussionen.

Kosten (Abendkasse)
Fr. 10.- Mitglieder der Frauenzentralen SG und AR und des ForumMann
Fr. 10.- Studierende
Fr. 20.- Nichtmitglieder

Anmeldung bis 18. September 2017 an
info@fzsg.ch oder Tel. 071 222 22 33
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Wiedereinstieg in den Beruf, Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
– zwei Themen mit Hürden  (siehe Seite 7)
Montag, 25. September 2017
17.00 Uhr
Weiterbildungszentrum Holzweid der Universität St.Gallen
Holzstrasse 15, St.Gallen

Mitglieder-Anlass
Gönnerinnen- und Gönner-Anlass  (siehe Seite 7)
Besuch im Kantonsgericht
Mittwoch, 8. November 2017
16.30 Uhr
Kantonsgericht, Klosterhof 1, St.Gallen

Weitere Informationen laufend unter www.fzsg.ch
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Nächster Redaktionsschluss
13. November 2017

Adressen der Beratungsstellen

Budget- und Schuldenberatung
Bleichestrasse 11
9000 St.Gallen
Tel. 071 222 22 33
Fax 071 223 83 75
budgetberatung@fzsg.ch

Kinderhütedienst
Bleichestrasse 11
9000 St.Gallen
Tel. 071 222 04 80
Fax 071 223 83 75 
kinderhuetedienst@fzsg.ch

Beratungsstellen für Familienplanung, 
Schwangerschaft und Sexualität
www.faplasg.ch 
Vadianstrasse 24, Postfach 325
9001 St.Gallen
Tel. 071 222 88 11
Fax 071 222 34 50
faplasg@fzsg.ch

Bahnhofstrasse 9
7320 Sargans
Tel. 081 710 65 85
Fax 081 720 09 11
faplasargans@fzsg.ch

Bahnhofstrasse 6, Postfach 122
9630 Wattwil
Tel. 071 988 56 11
Fax 071 987 54 41
faplawattwil@fzsg.ch

St.Gallerstrasse 1
8645 Jona
Tel. 055 225 74 30
faplajona@fzsg.ch

Haushilfe- und Entlastungsdienst
Poststrasse 15 
9000 St.Gallen
Tel. 071 228 55 66
Fax 071 220 61 59
hed@fzsg.ch

Kontaktstelle für Selbsthilfegruppen
Lämmlisbrunnenstrasse 55
9000 St.Gallen
Tel. 071 222 22 63
selbsthilfe@fzsg.ch
www.selbsthilfe-gruppen.ch

Städtische Stelle für  
Mutterschaftsbeiträge
Vadianstrasse 24, Postfach 325
9001 St.Gallen
Tel. 071 222 88 13
Fax 071 222 34 50
mb@fzsg.ch




